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123. Geradflgloer.
Die Maulwurfsgrille oder Werre hat eine braund Färbung; die

Vorderbeine haben breite, glatte, mit starken Zühnen bewebrte Schienen,
welche zum Graben eingerichtet sind. Woduroh erinnert das Tier an den
Maulwurf?

Sie gräbt in Gärten und Feldern wagerechte Gunge, frißt de Murzeln
der Gewächse und verursacht deron Erkrankung und allmähliches Ab-
sterben.

Die Wanderheuschreceke erscheint im südlichen Puropa oftmals
in groben Schwärmen, bedeckt dann ganze Pelder und verzehrt auf diesen
in kurzer Zeit alles Grünende. die ist in ihrer Gestalt unserer grünen
Laubheuschrecke gleich.

Du hast diese beobachtet; erzuhle von ihrer EFortbewegung, wodureh
sich Männchen und Weibchen unterscheiden! Wenn du ihr Airpen hörst,
so0 mußt du leise heranschleichen, dann kannst du aueh sehen, wie und
Vomit sie das Zirpen hervorbringt; gib an! Sage auech, warum die
Heuschrecken erst bei Beginn der Ernte zu zirpen anfangen!

124. Die Rübennematodbo.
Das Rübenälchen oder dié Rübennematode ist die Ursache der so—

genannten Rübenmüdigkeit des Bodens, die nicht in der RKraft- und
Stoffarmut desselben, sondern in dem massenhaften Auftreten eines mikro-
skopisch kleinen Mehens zu suchen ist, das zuerst im Jahre 1859 als
Sschädling der Rübenkultur erkannt wurdoe.

Im Juli erscheinen auf den Feldern Rüben, deren untere Blätter gelb
werden und faulen; später sterben auch die Herzblätter ab, die Rübe wird
schwarz und fault. An den feinsten Wurzelfasern dieser findet man die

weißen, sstecknadelkopfgroben Weibehen der Rübennematode. Der Kopf
zeigt einen langen Stachel, der sich innerhalb der zylindrischen Mundhöhle
auf- und abschiobt. Kozeschnik, Grundriß der Boplogie.

XI. Die Krankheiken unserer Feldfrüchte.

125. Grand, Rost, Meltau, Kartoffelkrankheit.
Die Pflanzen sind ebensogut Krankheiten unterworfen wie Tierxe und

Menschen. Diese können zweierlei Art sein: innerliche und äußerliche. Inner—
liche Krankheiten werden veranlaßt durch ungeeignete Nährstoffe, durch ein
unrichtiges Verhältnis derselben oder durch Ursachen, welche die Nährstoffe
nicht zur Wirkung gelangen lassen (Entziehung des Lichtes) Außerliche Krank—
heiten kommen durch Verletzungen, durch Wlagern fremder Körper (Staub,


